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und Schutzmassnahmen finden sich bei Blab (1978) und Grossenbacher
(1981).

Wer auch immer einen Teich für Amphibien anlegen will, sollte sich zuvor
eingehend bei Fachleuten orientieren. Auch ist die Bevölkerung aufzurufen,
keine Amphibien, deren Laich oder Larven in Feuchtgebieten zu entnehmen
und in irgendeinem «Feuchtgebiet» auszusetzen.

9 Zusammenfassung

In den Sommerhalbjahren 1978 und 1979 wurde in den Kantonen Basel-
Landschaft und Basel-Stadt eine Bestandesaufnahme der Feuchtgebiete mit
den dort vorkommenden Amphibien durchgeführt. Das Gros der Feuchtgebiete

sind Garten-, Fisch-, Feuer- und Naturschutzteiche. Die wertvollsten
Biotope bilden die Kies- und Lehmgruben, da sie die seltenen Arten Kreuzkröte,

Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke und Kammolch beherbergen. In
den vom Menschen intensiv beanspruchten Gebieten in der Agglomeration
Basel und in den Tälern - wo früher natürliche Feuchtgebiete bestanden -
mangelt es an geeigneten Lebensräumen für die Amphibien, so dass deren
künftige Situation als ungünstig zu bezeichnen ist.

10 Verdankungen

Die fachliche und finanzielle Unterstützung der Bestandesaufnahme wude von vielen gefördert.

Deshalb sind wir zu besonderem Dank verpflichtet:

Der Staatlichen Kommission für Natur- und Heimatschutz des Kantons Basel-Landschaft für
die finanzielle Unterstützung;

dem Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt für die finanzielle Unterstützung im Stadtkanton;
Herrn Dr. P. Epple, Amt für Naturschutz und Denkmalpflege, Liestal;
Frau Dr. D. Grobe, Bottmingen;
Herrn Hans Fischer, Pratteln;
Herrn P. Brodmann, Ettingen;
Herrn Dr. W. Jenni, Seltisberg;
Herrn P. Bolliger, Gemeindeverwaltung Riehen;
dem Gewässerschutzamt Basel-Stadt;
Herrn Dr. G. Eichenberger, Eidg. Anstalt für das forstl. Versuchswesen, Birmensdorf für die

kritische Manuskriptkorrektur;
Herrn Dr. Klaus C. Ewald, EAFV Birmensdorf und Redaktor der Naturforschenden Gesell¬

schaft Baselland für die Manuskriptüberarbeitung.
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